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1. PROBLEMSTELLUNG

Für den Handel benötigt die Wirtschaft ein leistungsfähiges 
Güterverkehrsnetz.

Die Wirtschaftstätigkeit verursacht einen intensiven Güterfluss 
und entwickelt sich vorzugsweise an Standorten, wo die 
Verkehrsinfrastruktur attraktiv und leistungsfähig ist. Die unauf-
haltsame Zunahme des Güterverkehrs verursacht jedoch immer 
stärkere Belästigungen und führt in bestimmten Fällen zu gefähr-
lichen Situationen.

In Kanton Freiburg kann das Verkehrsaufkommen für den 
Gütertransport nicht alleine durch die Schiene gedeckt werden. 
Dennoch müssen im Sinne der Bundesverfassung Massnahmen 
getroffen werden, die es erlauben, eine optimale Verlagerung des 
Güterverkehrs von der Strasse auf die Schiene zu erreichen, wenn 
es die Umstände erlauben. Diese Entlastung des Strassennetzes 
nützt auch dem Strassengüterverkehr.

Die Überarbeitung des kantonalen Verkehrsplans 2004 erlaubte 
es dem Kanton Freiburg, seine Grundsätze bezüglich des 
Güterverkehrs zu definieren.

2. GRUNDSÄTZE

ZIELE DER KANTONALEN POLITIK

· Ein attraktives und leistungsfähiges Güterverkehrsnetz sowohl 
auf der Strasse wie auch auf der Schiene gewährleisten;

· Die Belästigungen reduzieren, denen die Bevölkerung aus-
gesetzt ist;

· Die Sicherheit des Güterverkehrs erhöhen;

· Die Niederlassung neuer, güterverkehrsintensiver Aktivitäten an 
Standorten fördern, die sich nahe einer grossen Verkehrsachse 
befinden und über einen Bahnanschluss verfügen;

· Günstige Rahmenbedingungen für den kombinierten Verkehr 
(Strasse/Schiene) schaffen.

GRUNDSÄTZE ZUM STANDORT

· Dafür sorgen, dass die Lastwagen ab den grossen 
Verkehrsachsen möglichst direkt die Gebiete erreichen können, 
die die nötige Infrastruktur für Unternehmen besitzen, deren 
Tätigkeit auf den Güterverkehr ausgerichtet ist;

· Die Routen für Ausnahmetransporte prüfen;

· Den Bau von Anschlussgleisen in Zonen fördern, in denen sich 
voraussichtlich güterverkehrsintensive Unternehmen ansiedeln 
werden.

· Massnahmen vorschlagen, um die Anschlussqualität für den 
Schienengüterverkehr zu erhalten oder zu verbessern.

GRUNDSÄTZE ZUR KOORDINATION

· Die Routenpläne für Ausnahmetransporte in die kantonale 
Strassenplanung integrieren, um den Erhalt des Netzes für 
interkantonale Ausnahmetransporte sicher zu stellen.

Siehe auch:

Gesamtverkehrskonzept;

Öffentlicher Verkehr;

Luftreinhaltung

Arbeitszonen und grosse 
Verkehrserzeuger

Chemische und technologische 
Risiken

Beteiligte stellen:

Koordinationsstelle: 
Amt für Verkehr und Energie 
und Tiefbauamt

Gemeinden:
Alle

Kantonale Stellen:
AfU, BRPA, WIF

Andere Kantone:
BE, NE, VD

Bund:
BAV, ASTRA, BUWAL, ARE

Siehe Thema «Motorisierter 
Individualverkehr»
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· Den Güterumschlag zwischen Strasse und Schiene in benach-
barten Bahnhöfen ermöglichen, wenn eine Arbeitszone von 
kantonaler Bedeutung nicht direkt ans Bahnnetz angeschlossen 
werden kann.

3. AUFGABENVERTEILUNG

Das Amt für Verkehr und Energie:
· Schlägt dem Staatsrat Massnahmen vor, die es erlauben, die 

Anschlussqualität für den Schienengüterverkehr zu erhalten 
oder zu verbessern.

· Verfasst regelmässig einen Bericht zuhanden des Staatsrats 
über den Stand des Schienengüterverkehrs.

· Prüft, ob die Zonen, die für die Niederlassung von güter-
verkehrsintensiven Unternehmen vorgesehen sind, ausreichend 
ans Bahnnetz angeschlossen sind.

Das Tiefbauamt:
· Prüft auf Anfrage und in Absprache mit den Nachbarkantonen 

die Routen für Ausnahmetransporte.

· Prüft, ob die Zonen, die für die Niederlassung von güter-
verkehrsintensiven Unternehmen vorgesehen sind, ausreichend 
ans Strassennetz angeschlossen sind.

Die Gemeinden:
· Berücksichtigen den Anschluss ans Strassen- und Bahnnetz  

bei der Festlegung von Zonen, die für die Niederlassung 
von güterverkehrsintensiven Unternehmen vorgesehen sind.

· Stellen gemäss ihren Bedürfnissen den Anschluss von 
Ausnahmetransporten an das Routennetz für Ausnahmetransporte 
sicher.

4. UMSETZUNG

KANTONALE STUDIE FÜR DEN SACHBEREICH

In Abstimmung mit dem Betriebskonzept der Bahn und zusammen 
mit dem Tiefbauamt und den anderen betroffenen Dienststellen 
prüft das Amt für Verkehr und Energie die Standorte, die sich für 
die Einrichtung von Terminals für den Güterumschlag Strasse/
Schiene eignen.

AUSWIRKUNGEN AUF DIE PLANUNGSINSTRUMENTE

Ortsplanung

Der Übereinstimmungsbericht enthält Informationen über die 
Anschlussqualität von Zonen, die für die Niederlassung von 
güterverkehrsintensiven Unternehmen vorgesehen sind.

5. BIBLIOGRAPHISCHE HINWEISE

· Kantonaler Verkehrsplan, 2004

Siehe Thema «Arbeitszonen und 
grosse Verkehrserzeuger»
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